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Ein Wort noch zur äußeren Ausstattung. Den Text begleiten 26 Abbildungen, von 
denen 18 Reproduktionen von Reliefs der Traianssäule, die übrigen vorwiegend Auf­
nahmen von Grabungsplätzen sind.

Wien. Artur Betz.

Ludwig Schmidt, Geschichte der deutschen Stämme bis zum Ausgang der Völker­
wanderung: Die Ostgermanen. Verbesserter Neudruck der zweiten, völlig neu­
bearbeiteten Auflage. C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung, München 1941.
670 S., 2 Karten. Preis: Geh. RM. 28.—.

Prof. L. Schmidt, Oberbibliothekar a. D. in Dresden, vollendete am 16. Juli 1942 
sein 80. Lebensjahr. Was er seit bald 60 Jahren, nachdem er im Jahre 1885 mit einer 
Leipziger Dissertation „Zur Geschichte der Langobarden“ in die Wissenschaft ein­
getreten war, ausgestattet mit den besten Eigenschaften des deutschen Gelehrten, 
sachlich und gründlich und dabei warmherzig vor allem für die germanische Lrühzeit 
geleistet hat, vor allem durch Werke, wie seine Geschichte der Wandalen und der 
Hermunduren, Geschichte der deutschen Stämme (1. Aufl. 1914—1918; 2. Aufl. 1934 
bis 1941), Geschichte der germanischen Lrühzeit (2. Aufl. 1934), Inschriftensammlung 
zur Geschichte der Ostgermanen (1917), und durch zahlreiche Einzeluntersuchungen in 
Zeitschriften, gehört geradezu zum eisernen Bestand der germanischen Historiker und 
Archäologen. So darf er es heute als schönsten Lohn dieser hervorragenden Lebensarbeit 
buchen, daß schon nach 8 Jahren ein Neudruck der Neuauflage seiner „Ostgermanen“, 
womit er 1934 die Neubearbeitung seiner Geschichte der deutschen Stämme begann, 
sich als notwendig erwiesen hat. Trotzdem das Schrifttum der deutschen Urgeschichte 
nicht bloß in Einzelbearbeitungen, sondern auch in Gesamtübersichten anschwillt, ist 
dennoch dem Schmidtschen Werke sein überragender Rang geblieben. Während seine 
Geschichte der Wandalen demnächst stark verändert herauskommen wird, haben sich 
Verlag und Verfasser für die „Ostgermanen“ zur Befriedigung der hoch erfreulichen 
Nachfrage zu einem photomechanischen Neudruck des Textes entschlossen, in dem 
lediglich zwei kurz behandelte, aber sehr wichtige Punkte neu gefaßt worden sind, und 
zwar aus der Leder des Archäologen Prof. H. Zeiß, München, der als Berater seines 
Faches seit einiger Zeit Schmidt zur Seite steht. Es sind einmal einige Bemerkungen 
über die Bedeutung der Siedlungsarchäologie für die germanische Urgeschichte S. 35f„ 
ein Thema, das ja kürzlich ein Schüler ihres Begründers, E. Wahle, Heidelberg, zum 
Gegenstand einer ausführlichen Hyperkritik gemacht hat, erschienen jedoch erst nach 
der Fassung im vorliegenden Buche; sodann S. 39f. ein wohlabgewogenes Urteil über 
die Bedeutung der Anthropologie. Hier mag bemerkt werden, daß das Taciteische 
Rassenbild von literarischer Tradition nicht eigentlich geformt, sondern nur formal 
beeinflußt ist. Als Musterbeispiel eines allseitig überlegten und klar dargestellten Stand­
punktes, wenigstens in einem viel behandelten anthropologischen Teilproblem, sei ge­
nannt R. Gradmanns Abhandlung „Die Abstammung des schwäbischen Volkes“ (1937).

Neu sind nun vor allem S. 627—648, enthaltend „Nachträge und Berichtigungen“, 
die neues Schrifttum kritisch vorlegen — eine wertvolle Zusammenstellung des Wich­
tigsten, was seit 1934, dem Jahr der letzten Ausgabe des Buchs, erschienen ist. Zu 
S. 45, 1. Aufl. (S. 629) Aväre zu H. Nietsch, Wald und Siedlung im vorgeschichtlichen 
Mitteleuropa (1939), hinzuzufügen die sehr berechtigte Kritik von Gradmann in Peter­
manns Geogr. Mitt. 1940, H. 3 u. 6; zu S. 51ff. (ebda.) jetzt H. Dannenbauer, Adel, 
Burg und Herrschaft bei den Germanen im Hist. Jahrb. 1941, lff., der vor allem einer 
Reihe immer wiederholter Behauptungen auf den Leib rückt — auch den Archäologen 
sehr zur Beachtung zu empfehlen. Da und dort, z. B. S. 631 zu S. 77 oder S. 636 zu 
S. 192 werden veraltete Anschauungen zurechtgerückt, besonders archäologische.
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Durch gründlichste Beherrschung des Stoffs und des Schrifttums ausgezeichnet ist der 
vor kurzem ausgegebene Sonderdruck „Ostsee“ aus der Real-Encyclopädie der clas- 
sischen Altertumswissenschaft von O. Kunkel, der leider nicht mehr verwendet werden 
konnte.

Tübingen. Peter Goessler.
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